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Gartenverrichtungeir
t m

Moyat May oder Wonnemonat.
§ . 8Z.

Sev willkommen anmüthiger May ! —
mit welckem sehnlichen Verlangen hat dich je»
des lebende Geschöpf erwartet ! — Der Trau*
erschleyer der Natur ist abgelegt , und das
schlummernde Pflanzenreich erwacht , wie an
einem angenehmen Morgen , und kleidet ßch
mit einem neuen , prächtigen , wunderbar ge.
webten Gewand . — Alles , was Odem hat,
fühlet die süße Empfindung der Freude , und
jauchzet dem weilen und allgutigen Schöpfer
den schuldigen Dank zu!

Die Lult ist mit Dank * und Lustgesängen
angefüllt , die Erde wimmelt von Thierendie
mit freudevollen Bewegungen schnell hirrerlett
die erste erquickende Mahl ' eit aus der Hand
ihres Versorgers anzunehmen , und — der
Mensch staunt , — bewundert , — empfindet
und — verliert sich in dem Wonnegefüöl bey
der Betrachtung der großen Naturwerke . Al*
les arbeitet , die Triebfeder des allgemeinen
Wettuhrwerks ist gespannt , und gehet den ge¬
heimen Gang fort , den ihm die Allweisheit
ihres Werkmeisters angewiesm hat . — Laßt
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uns dtUM auch nicht müßig diele angenehme
Feit vorüberstreichen . Jeder Augenblrck ist
wichtig . Wer seine z Verrichtungen izk ver»
säumt oder weiter verschiebt , wird immer nur
elend nachhinken müssen . Eile , Freund ! in dei»
mn Garten , und gebrauche die Stunden , ehe
es zu spät wird . — Räume den Ort , wo
die Gewächse den Winter durchwohnten und
für Frost Sicherheit fanden . Wenn alles be»
reits leer ist , werden alle Deffnungen auf*
gemacht , und der Sand von den faulenden
Materien gereiniget . Nach dieser wenigen Ar*
vett gehen an die

Verrichtungen im Lüchengarden.

5. 84.
Es wird vey aller Witterung gegraben,der Winterspinar , Schnittkohl , Kerbel und

dgl . von den Beeten weggerLumt , und zumVersetzen anderer Gewächse zubereitet , u . das
Pstanzbeet wird durch Begießen , besonders beytrüben Tagen , wenn die Sonne Himer denWolken ist , und sich das Wetter zum Regenanschickt , wohl gepflegt und vom Unkraut ge»reiniget . § . 49 . Spargelkeime werden noch zu»weilen , wenn der Nordwind Frost über dieGefilde sprühet , bedeckt.

b) Einige Saamen werden noch gesäet§ > 70 a) als : Möhren , Krautpeterfllie , Spi¬nat , Kreß , und Kopfsalat , alle vierzehnTage bis zu Ende des Augusts , damit manbeständig Salatpflanzen zum Aussetzen vorrä-thig habe . Eben so verfährt man mit denMonatrettigen und Ssmmerrettigen.



Bey trockener Witterung ist fast alles zu
begießen.*) Zum Saamenbau bestimmte Gewächse
müssen m der ersten Hätfte des Monats in
den Garten verpflanzt ftyn ; sonst wird der
Saame selten reif . Sie werden nach dem

Verpflanzen solange begossen und be >chatter bis
- e angewurzelt find und zu treiben anfangen.
§ . 69 . Kohlrüben ober der Erde kommen mit
den Kugeln fast ganz in den Erdboden , und
liefern auf diese Art den beßten Saamm.
Das Verpflanzen der Saamengewächse geschieht
nach derDorschrift § . 69.

Die Erde wird zwischen den Wurzeln die

vor Winters zum Saamenbau ausaepflanzt
wurden aufgelockert , und von allem Unkraut

gereimget.
Die Vermehrung einiger Gewächse durch

Zertheilung ihrer Wurzeln § . 71 . wird noch

fortgesetzt aber auch beschlossen , Stangen Knd

bey dem Hopfen zu stecken.
Die Takeln des Küchengartens werden

noch mit verschiedenen Gewürzkräutern als:
Lsov ; Weinräute ; Lavendels Thrmian ; Schnitt

lauch ; Dragun u . a beygefaßr § . yr . b) .
§ . US*

Nach der kurzgefaßten ndthigen Wieder-

Höhlung der Verrichtungen vom vorigen Mo»

nat , komme ich zu den Arbeiten , die eigene»

lich für drese Zeit gehören.
a ) Die Erbsen werden so groß seyn , daß

fie sich mit den ausgestossenen staden umzu-
winden anfangen ; es ist daher ndthig Ke mit

Reisern oder Ruthen zu versehen , daran fte

sich halten und aufsteigen können.

b) Man säet in das freye Gartenland
May ober Trüerrüben in rntttklnräßigey Bo»



&« t ; Saueramvfer ; Portulak in eittett fchat-
tiaten Ort ; Märkische Rüben zum Sommer«
gebrauch Ln leimigte Erde ; Bockshorn ; ,Ge»
wÜrzdill ; und Köchern . Mais , oder türki<
sch es Korn ( Kukuruz ) kommt Ln ein gutestief gegrabenes Land.

e) Hat man Lust seinen Obstgarten , oder
sonst ein anderes Gartenstück mit Klee zu de.
säen ; so ist die Mitte des Monats die beßte
Zeit dazu . Ich verstehe hier den spanischen,
sderkrothen Klee . Er wird vor eurem Regen,
auf einen Acker aufgestreuet der schon vorher
mit Gerste oder Ha ^er besäet worden.

Luzernklee kommt in eine » guten Boden
der wenigstens 3 Schuh tief gleich fruchtbare
Erde hat , im widrigen stall , oder wenn der
Grund zu keucht ist , darf man k me reichlicheErnten erwarten ; sondern vielmehr ftin Aus*
sterben befürchten . Esparsette gehöret auf sün¬
digte Hügel.

d) Da die Nachtfröste größtenteils schon
aufhdren , und sich zuweilen gar nicht mehr
spüyren lassen ; so ist eö schon viel sicherer,die Saamen der zürtlichern Kücheng 'wächse.die man voriges Monat nur au 'ö Gerathewohl ausstreute , in ie Erde zu bringen.
Dergleichen sind : Ttzimian ; Majoran ; Bast*lim ; Sommersaturey ; man lege Gurken,Melonen , Kürbiskerne und Zitrullcn oder
Wassermelonen . Winterrettigkerne auf die
Gurkenbeete , die hier sehr gut fortkornme « .Das ganze Monat hindurch stecke mattalle 8 oder 14 Tage Stangen - und Zwergpha»seolen , damit wenn eine Aussaat untersetzt,doch die folgende bleibe.



Man lege steigende und
Zlvera 'chrllerdskN ; Spargel ♦ und Kronenerblen.

Alle Arten Kartofeln find bis zum Halden
Monat noch zu legen.

0 Blumenkohl , Savoyer . Wu -nngekohL
und Ltohlrüben werden in der ersten Hälfte
dieses Mon -ts gesäet , um sie zum späten
Versetzen und zum Herbst » und Wmterqebrauch
zu haben. Deßgleichen wird Brokolli gesäet.

§ . 86.

Die Pflanzen im Mist » oder Pflanzbeet
49. 65. e) werden so groß seyn , daß ffe

versetzt werden können ; man warte also ei¬
nen Regen ab , und verpflanze in die feuchte
Erde , Knollsellcrie , Porre , Toback , Weiß»
kohl (Krautpflanzen) Grünkohl , Savoyer -
und Würfingskohl , rotöen Kopfkohl , Blu¬
menkohl , Brvkvlli , Kopfsalat, zwischen die
Kohlpüanzen , oder auf eigene Deere , Portu¬
lak , Artischocken , Kardonen , wenn fie taug¬
lich find , Phaftvlenpflanzen , Spanische Zwie¬
beln ; Turnips oder Burgunderrüben auf . ei¬
gene Beete oder zwischen die Kohlsorten , statt
des Salats , Salbxy , Thimian ; Rbabarbee
Z brs 4 Fuß auseinander ; Wurzelkümmel ,
Angurien oder Wassermelonen , Gurken ; ver¬
schiedene Pflanzen von Gewürzkräutern als:
Maioran , Raute , 8fop , Bafilien u. dg!.
Liebesaepfel m gutes Land , Ravunzelftllerie,
Sommerendivren , Mangolt ; Taschen » odee
türkischen Pfeffer , in warme Rabatten oder
in Töv5e ; Kartofelpflanren a . m.

b) Krappbeete werden neu angelegt , und
die Sprdßlinae 4 Zoll tief und 6 bis 8 ZM
weit von einander gesetzt
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H Die Wimerkohlpfianzen werden aukge»

lock - rt und behackt ; so auch diejenigen , dir
sehr früh ausgevfianzt werden , und eine merk»
liche Größe erlangt haben Hie^er gehörenauch früh versetzter Sellerie , Porre , Zwerg-phaseolen u. a.

§. 87-
Alles bisher CrsLete und bereits etwasErwachsene wird vom Unkram geremiget ; dieGrößer« mir der Jätehacke , die Kleckern abermtt der Hand . An den trockensten Lagenhacket man , damit das Unkram verwette,und nach einem kleinen Regen wird mit derHand gejätet . Wenn die Erde zu naß ist,wird beides unterlaßen . — LUy jeder Witte»ruttg wird gegraben.
b) Da nun manche Küchenpflanzen soweit erwachsen sind , daß sie vurchgezogen undverdünnet werden rönnen ; so verrichte manes bald nach einem Milden Regen.
c) Wo etwas von dem Gcsäeten oderGepflanzten fehtgrschlagen rder ausgegangen,ist ftzt nach emem Regen gleich rrachzusärrroder nachzupsiänzm
d) Die noch unbeharkt liegenden Karto»Mäuder sind gut zu überharken.
e) Man Me den Hopfen nach , und len»ke die Ranken an die Stangen. Man steckeStangen zu den Phaseolen ; denn die früh ge»steckten werden dieselben schon nöthig haben.f) Die Erdbeerpflanzenwerden geremiget,die Oberfläche aufgrlvckert , und um die Stö¬cke wird trockener , langer aber klein gehack¬

ter
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ter Mist gelegt , doch so , daß Stöcke und BlLt»
ter nicht mit bedeckt werden. Da dieses bloß
dazu dienet , die Feuchtigkeit zu erhalten ; so
kann statt des gehackten langen Mistes auch
Moos gebraucht werden.

g) Hat man Safransplantagen ; so wer.
den fie mit gut verweseten Dünger gedüngt,
und umgepflugt oder umgegraben.

h) Man legt Sauerampfer , englischen Svi»
nat und Artischocken um , und begießt die blü.
henden Erdbeerpfianzen durchdringend , welches
ihnen besonders in dieser Zeit sehr nbthig ist.

j) Alle Gänge des Küchengarten find vom
Unkraut rein zu halten , und wo etwas ver»
dorben worden , zu verbessern.

Wie müde wird der Gartenfreund sevn,
wenn er alles , was angezeigt ist im Küchen»
garten vollendet hat , und wie manches wird
er noch haben thun müssen , welches hier gar
nicht berührt wurde , es wird daher Zeit seyn,
seine verlornen oder geschwächten K äste

Im angenehmen Blumengarten
wieder ru sammeln , wo er die Verrichtungen bloß
zum Vergnügen und meistens nur in den Er»
hoh lungsstunden unternimmt.

§. 88.
5km Blumengarten trage man Sorge für

die blühenden Aurikeln , Hiazinthen , Ranun¬
keln , Anemonen , Narzissen , Lulipanen und
manchen andern schönen Blumengewächsen, und
halte durch mäßiges Bedecken , Wind , Regen
und Sonne ab , wenn man sich ihrer angeneh»
men Vlüthe lange erfreuen will. § . 72.

H
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b) Die Sand und Rasengänge werden rein

gehalten und wo sie vom starken Regen , oder
durch andere Zufälle verdorben worden , wer»den fte ausgebeffert und eben gemacht. Ein»
fassungen sind m beschnetden.

c) Die Blumensaamen , die man 55.in Mistbeete oder Töpfe und Kästchen zu säengcnbthigt war , werden izt ins freye Garten,land gebracht. Gemeiniglich säet man die hartenaUfädrigen Blumensaamen auf gute Rabatten,wo die Pflanzen unversetzt stehen bleiben , undolt und viel begossen werden Dergleichen sind:
Sommerlevkosen , Balsaminen u . a.

d) Saamen die kein Mistbeet verlangenwerden noch gesäet , Tuberosenzwiebel zum Trei«den gesetzt , die Erde zwischen den Blumen
aufgelockert , alles wird des Morgens noth.dürftig begossen , und der ganze Blumengar»ten von allem Unkraut gereiniget. So auchdie Beeten der zarten Blumen werden desMittags beschattet , damit sie nicht zu sehraustrocknen . S . 55. b) . 73 . b) c) .

e) Die Nelken , die keine Ableger ma»chen , sind auszubrechen , und den Mistbeeten,die zur Aufnahme der zarten ausländischenGewächse errichtet wurden , ist nachzusehen,i 73- e) f).
f) Die Vermehrung der Blumengewächsedurch Zerrheilung der Wurzel oder durch Schöß»linge , mrd izt mit vielem Vortheil vorge»nommen. § . 74 . ?u den schon genannten kom»men noch : Je länger je lieber , Geißblatt,Speülilie , Waldgilge , Guldenlack , Winter»

levkoyen u . a.
g) Ausgewinterte Blumen werden Ln denGarten, in die freye Luft und Sonne gesetzt,
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S - 74 * tO / so auch die Topfgewächse § . 74 . g)
auf ihre bestimmte Stelle ; weil man nicht be.
fürchten darf , daß ein strenger Frost sie ver¬
derben werde . Ob nun zwar in manchen Jahr»
gängen ein Frost sich äußert , so gehet rr doch
gemeiniglich ohne Schaden vorüber.

§ . 89 .
Zu säen ist ins Mistbeet oder Kästchen

gefüllter Nelkensaamen ; Rosmarinsaame mtt
Anfang dieses Monats in eine gute sonnen ei»
che Erde . Das Beet wird nothdürftig bews.
sen, und bis zum Auswachsen beschattet ; Krrsch.
lorbeerbeere werden gelegt , und Nleßwum '

aa»
me gesäet , oder dieselbe wird durch Zerthei»
lung ihrer Wurzel vermehrt.

b) Die sungen Lorbeerbäumchen sollen alle
3 Jahre umgepflanzt werden . Eben so werden
rzt Myrthenbäumchen und andere feine Topf»
gewöchse versetzt.

e) Die Blumenpflanzen die man im März
$ . 55 - gesäet hat , werden so weit gewachsen
seyn , daß sie nun in Töpfe oder ins Land ver»
setzt werden können , man nehme also die Der.
Pflanzungderselben in Töpfe oder in dieLust»
stücke nach einem milden Regen vor, beschatte
sie bis zur Anwurzlung und begiesse sie bey
trockenem Wetter.

d) Die im vorigen Herbst gesäeten Pflan¬
zen sind zu verpflanzen . Deßglvsichen Taschen»
pf -.-ffer in Töpfe um sie auf die Luststücke zur
angenehmen Augenweide stellen zu können.

e) Die feinen Topfgewächse die bisher im
Gcwächshause wegen dem verderbenden Frost
bleiben mußten , sind nach der Hälfte des Mo-

H 2
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nats in den freuen Garten zu bringen : alsLorbeere , Myrthen , Feig -nbaume , Zitronen,Pomeranzen , Aloe verschiedene Sorten unddal . Ist etwas daran zu beschneiden ; so thueman es tzt , und reinige sie von welken Blät.tern , Ivetten , und aller Unreinigkeit.

§ . 90.

Es werden die Wurzeln ron Amarillen
und andern Herbstblumen aus der Erde be»
kyttam heraus genomm n , in einem luftigenOrt im Schatten auf Matten gelegt , gerrrck»net , in Bündel gebunden und bis zu Ende
des Sommers aukbewahret , da es denn Zeitist , sie wieder emzusetzen.

Desgleichen hebt man die Wurzeln der
schönen brttloftn aus , trocknet sie , und be»
hält sie zum Wiedereinsetzen , welches ohngestährin neun Wochen geschieht.

b) Wenn die Hyazinthen ausgeblühet ha«ben , so pflegen ihre Blätter zu verwelken,werd man dieses gewahr , dann ist es ? eit
ihre Zwiebelwurzel heraus zu nel men , und
so wie an einigen Blumenzwiebeln , die in
Tdpfen oder im frcyen Lande verblühet ha»ben , das Kraut zu welken und gelb zu wer¬den an ^ängt , nehme man sie heraus , sonstfault das Kraut weg , so ist es schwer sie zufinden. Die herausgenommenen Jwicbrl wer»den abgeputzt , und jede Sorte besonders be¬
zeichnet , zum Trocknen im Schatten auf einen
luttigen Boden hingelegt, folgende Blumen»
zwicbel nimmt man nur alle drey Jahre ein.mul zum Adtrocknen und Verpflanzen aus:
Tazetttn ; Jonquitten ; Märzenbecher; Rar»
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zifl
'en ; faV& tr Sa ' ran : stundszahn ; verasche

Lilre . di se wird nach dem Herausnehmen in
d n Sand aelegt , und bleibe darinnen bis zur
El "pflanzuna lieaen ; worwnla "dische Sch » e *bu
lilie ; spanische Lilie ; Knolllllie ; türkischer
Bund , oder Goldlilie st ^ oldwurrel) ; weiße
Lilien ; Aeuerl ' lien ; Wi ^ erw " l

' swur ' ; nie¬
derländische blaue und weise Hyaüntbe ; blaue
und weiße Trauben , und Muskatlwazinthe;
Purvurblume ; blaue Sternhyazinthe ; die
Sorten Iridis.

Du ln Tdp^e oder Treibbeete gepflanzt
werden muff n , und a 'h drey Jahre u wr.
pflanzen sind : blaue Tuberosen ; a ^nkan -sche
Tulpen und einige andere ; die übrigen Bln»
menzwiebel als Tulpen u . a . werden gememi»
glich all ' Jahr oder höchstens alle zwey Jahre
heraus genommen , getrocknet , vermehrt und
verpflanzt.

c) Der Hauken , der zu Blumenerde wer¬
den soll , und aus verschiedenen gemischten Erd¬
arten und Dünger bestehet , ist umzustechcn,
daß er desto besser faule.

d) Dre zarten alliährigen oder Sommer¬
gewächse die die Kälte nicht vertragen können,
gewöhne man allmälig an dir kreve Lu ^r , und
verpflanze die größten und stärksten von ih¬
nen . 55* 89 . 0.

0 Die knollenartigen Herbstblumen wer¬
den zu Ende des Monats ru versetzen sevn;
sie werden behutsam ausgehoben, und gleich
wieder eingesetzt.

Desgleichen sehe man , wo sich steigende
Pflanzen hinscbicken , und stecke fle , damit fle
fortwachftn ; die zartesten in Treibbeeten er¬
zogenen Pflanzen werden versetzt.
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f) Die Töpfe und Küsten mit dM schd»

nen Blumen hatte man an einem Drt , wo
sie allein die Morgensonne haben , und sodannden übrigen Tag im Schatten stehen , auf
diese Art wird ihr Wuchs muntrer , und ihreBlumen schöner seyn.

g) Man besehe die Nelken , hatte sie rein
und feucht , versetze die verblüheten Aurikeln
an einen Ort, wo sie die Morgensonne allein
haben , und lasse sie dort den übrigen Sommer
stehen.

h) Endlich wird alles , was im vorigenMonat nicht verpflanzt worden , versetzt , allesrein gehalten , und an die Wurzeln der Blu¬men , wenn sie einen schwachen Trieb zeigen,frische und gute Erde gebracht , damit sie durchneu erhaltene Kräfte einen schnellern Wachs»thum erhallen.

Verrichtungen in der Saat « und Baum»
schule.

An diesem Lrte des Gartens giebt esverschiedene Geschäfte die nicht unterlassen wer»den dürfen.
b) Man suchet die Krankheiten und Be¬schädigungen der Bäumchen au ^ , und heiletsie , oder beugt ihnen durch kluge Sorgfaltvor man macht noch Ableger von bartenBäumen ,

*ä^ rt mit dem Ablaktiren fort § . *5.endigt ab-w auch diese Arbeit und Prophet Birn-und Aev ^elbäume in den Svalt . Man könntezwar einwenden, es sey bereits zu spät , das
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P ?rop?en in den Spalt vorzunehmen; dieses
ist einerseits wahr , allein ein Roth lall , wenn
man zu langsam Reiser erhält , kann es auch
mit schon getriebenen Reisern geschehen , und
sich einen glücklichen Erfolg versprechen.

Wo an den Bäumchen etwas mangelt,
wird es unverzüglichersetzt, als Pfähle , Baum»
wachs u. f. w.

Die Kronen an den okulirten Bäumchen
werden abgeschnitten , dieselben begossen ,
wenn die Witterung trocken ist , der Bast ab»
geldset , die Erde aufgelockert und alles Un»
^raut vertilget . §. 60 d) e) 75.

c) Im Pflanzenplatz oder in der Saat»
schule wird ablaktirt § . 76 . a) man steckt aus»
ländischen Saamen , und versetzt ausländische
Bäumchen, b) man pflückt wegen den Insekten
zusammen gerollte Blätter weg c) beschneidet
die vorm Lahr gepfropften Bäumchen , die
noch nickt ganz ausgeschlagen sind , und er»
frischt die ausgehenden Pflanzen der zärtli¬
chen Bäume mit Äscher Erde , begießt und
bedeckt sie bey frostigen Nächten 76 d) f)

d) Man reinigt die Saat und Baum»
schule von allem Unkraut au* alle Weise und
begießet alles sodann mäßig. Dtt Arbeit
sängt man bey den neuverpflanzten an , und
wo kein Trieb zu merken ist ; da ist Wasser
und Beschattung höchst ndthiq ; man liefert
den Boden fleißig aus , beschattet die lmmen
Keime kür die Mittagssonne und begießet
fleißig ; denn kein Platz im Zarten hat so
tötet Wasser nbthig als die Pstamenschule ,
wenn die Zöglinge munter und frisch wach»
scn sollen.
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0 Die üverflüßigen Blüthen an den jun¬gen Bäumchen find wegzupflücken , so wie auchalle Blüthen an den vor einem oder zweyJahren okulirten oder gepfropften Bäumchen;h. 77 - b) c) und vor sich oder unrecht trei¬bende Zweige abzuschneiden.

§ . 92.
Man wartet mit besonderer Vorsorge die

Pflrnzenschule , die im folgenden Jahre blü¬henden Gewächse , als Rosen u . dgl.
b> Will man eine schöne Orangerie ha¬ben , so ist es rathsam in diesem Monat die

jungen Stämmchen derselben durchs Vopuli-ren zu veredeln , dadurch man schöne und
fruchtbare DrangebLumchen erhält , die mei¬stens im zweyten Jatzr Früchte tragen.

e) Es ist in diesem Monat die rechte
Zeit die jungen Bäumchen der Zitronen , Pom¬
meranzen , Jasminen und andere fremde Ar¬ten auszuputzcn , das dürre Holz wegzuneh¬men , und die überflüßigen Zweiae abzuschnei¬den , um dem Bäumchen eine schöne , gleich¬förmige Krone zu verschaffen . Desgleichenkann das Versetzen oder Umpflanzen in ande¬re oder größere Geschirre vorgenommen wer¬den § . 80 . 0

Hat man voriges Jahr Zitronen , Pom¬meranzen und andere Kerne gesteckt ; so kön¬nen die Bäumchen itzt auseinander genommen,und in besondere kleine Töpfe versetzt werden.d) Hat man Kerne von Früchten gelegt,die schon aufgegad sind ; trage man dieTöpfe oder Kästchen , worinn Ke sich befinde»



Ln den Garten , wo sie warmen Sonnenschein
und sriscke Luft erhalten.

e) Alle junge Orangenbäumchen , die im
vorigen Jahr aus dem Kerne gezogen worden,
und schon an die gehörige Stelle versetzt sind,
warte man wohl durch ndtbiges Begießen und
Reinigen , und mit Erfrischung durch gute
Erde , um darauf okullren zu können.

§ . 93 -
In der Saatschule werden die Obstsaa»

men auskeimen , oder schon aufgegangen seyn,
man reiniae Ke vom Unkraut , und ünterzie»
he sie , wo sie m dicht au ^wachsen . § . 76 . f)

b) Jezt läßt es sich schon sehr wohl er»
kennen , ob die aufgesteckten Pfropfreiser öe»
kleiden und kortwachsen werden , welches sich
aus der frischen Rinde und vollen , oder be»
nahe platzenden Augen schließen läßt ; bemerkt
man das Gegentheil , so ist es noch Zeit,
das Stömmchen tiefer abzuschneiden , und
neue Pfropfreiser aufzusetzen. Mit dem Stein»
obst gebet es aber nicht mehr an.

c) Die im vorigen Jahr okulirten Bäum»
chen Knd oft zu besehen , ob nicht Ameisen,
oder anderes Ungeziefer , die ausgeschwolle»
nen , oder treibenden Augen beschädigen oder
verderben.

d) Sobald die Pfropfreiser , oder die
schlafenden Augen der Okulanten ausgeschla»
gen und einige Zoll hoch getrievm haben , ist
es nöthig die schwachen , jungen Triebe , an
dabey gesteckte Stäbchen mit breitem Bast , der
ihre zarte Rinde nicht durchfchneidet , gelind
anzubinden , damit Ke nicht durch Wind,



Hagel , oder einen andern Zufall so leicht ah
gebrochen werden ; auch ist es gut , kleine Stä¬be rund um dieselben zu stecken , und zu meh¬rerer Sicherheit zu verflechten.

e) Ringel - und andere Raupen , die dieBäumchen sehr zugrunde richten sind fleißigdavon zu Vertilgen ; deßgleichen die Maykäfer
stets abzuichürteln.

f) Ohnge ^ahr von dem itzten bis 2Oten
dieses Monats wird der Maulbeersaame gesä-et , weil ihn früher die Fröste , die sich zudieser Zeit noch zuweilen einstellen , verderben ;will man sich aber die Mühe nehmen , dasSaalbeet bey frostigen Nächten zu bedecken,so kann das Ansäen früher geschehen.

g) Die im vorigen Jahre gepfropften
Bäumchen bestehet man , lüftet den Verband,räumet den Leim weg , wenn damit gepfro»pfet worden ; bindet den Bast auf , und wü¬schet den gepfropften Ort , mit in mrlchwar-mes Wasser getauchten Flannell ganz rein ab.Bey dieser Verrichtung können auch die wil-den Ausschüsse weggeschnitten werden , die amStämmchen unter dem Pfropfort ausbrechen.Siehet man aber , daß der Trieb des Pfropf¬reises schwach ist , und der Stamm zu starktreibet ; so ist es nöthig wenigstens ein wildes
Schußreis stehen zu lassen , welches man ei»um Säuger nennet , weil es die überflüßigenSäfte an sich ziehet.

h) An einem regnerischen Tage , senkeman di ? Sträucher und Bäume ab , die nichtleicht Wurzel fassen . Es ist sehr vortheilbaft
schwache und iunge Zweige , oder Triebe des«.
selbigen Jahres zu dieser Arbeit zu gebrauchen,weil sie mel leichter Wurzel fassen , als solche,



deren Holz schon hart und unbiegsam ist : sol»
che find Myrrhen u . a.

i) Man untersuche die im vorigen Jahre
okulirten Bäumchen , ob die Wurzeln dersel.
den nicht Mangel an Nahrung leiden , findet
fichs , welches mau aus dem durstigen Wachs»
thum leicht erkennt ; so grabe man die Erde
um das Stämchen einige Zoll tief auf , schut»
tet gut verrodeten Dünger , Gassen » oder
Schlammerde darauf , doch nicht unmittelbar
auf die Wurzeln , bedecket es mit der ausge-
worfencu Erde , begießt es öfters und halt
cs von allem Unkraut rein . Ein frischer und
muntrer Trieb wird diese wenige Mühe bald
belohnen . Andere pflegen solche schwach trei«
bende Bäumchen mit Blurwasser oder Mist»
jauche , ohne das Stämchen zu benetzen , zu
begieffen. Eben das thut man , wenn Pfropf»
reifer , die schon getrieben haben , zu welken
anfangen.

k) Es ist noch Zeit in die Rinde zu
pfropfen , wenn man in dieser Arbeit einen
Nutzen oder Vergnügen suchet.

l) Wenn junge Pflaumenbäumchen nicht
blühen wollen , welches kein besonderes '

gutes
Zeichen ist , so sey man darauf bedacht , alles
überflußige Hol ; wegzunehmen , in Hoffnung
einer reichen Vergeltung im folgenden Jahre.

m) Man ersetze die jungen aus Kernen
gezogenen , aufgegangenen Bäumchen ; doch
nut der Vorsicht, daß etwas Erde an den
Wurzeln bleibe , und begieße und beschatte fie
vis zur Anwurzeluna . Ich meine hier die
Verpflanzung solcher Pflänzchen , derer Kerne
in Töpfen aufgegangen find , oder die man
ausziehen mußte , weil Se zu dick aufgegangen
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waren ; wachsen lehr wohl , und es wäreSchade sse nmenützt wegzunehmen.
tt) Degi -fiet man die Bwmchen , so ge»

fchehe es des Morgens und Abends . nichtaber an die Stämme selbst ; sondern nur aufdie Erde der Wurzeln aam san
' t nach und

nach , als wenn ein sanfter Regen darauf
siele.

o) So lange die i'ungen Bäumchen blü¬
hen , ist nichts daran zu beschneidensogar diewilden Ausschüsse nicht. Dieses würde das
Bäumchen sehr entkräften , oder gar zu Grunderichten-

Im Obst» oder Fruchtgarten.
§. 94-

Die Bäume blühen in voller Fracht , undkereiten sich vor , dem fieif-igen und wachsa¬men Gartenfreund ihren Tribut abzustatten.Die ordentlichen Verrichtungen macken daherin diesem Zeitpunkt eine erwünschte Pause . —
Demobngeachset ist man doch nicht von all- ttGeschähen freu , wenn nickt nachlässkae Sorg,lossgkeit in manchen empfindlichenSchaden ver».leiten soll : denn es gicht , oder es ernanen sichrfft Zufälle , wo Wachsamkeit und schleunige,tlätige Hil ^e nolbwendig ist , in deren Erman¬gelung ganze hoffnungsvolle Erndten vernichtetwerden . Man denke einmal ! wie bald kannein unzähliges Heer von Mavkä ^ern eine be-t äcktlicke Lnzabl von den schätzbarsten Obst-Satzungen und ^ ruch^ äuckern zu Grunderichten , und die Erwartung einer gütigen Be¬

lohnung für die viele angewandte Mühe auf
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cctt ganzes Jahr oder sogar auch au ^ die 9 u*
furr rt vereiteln ? Kann der Gartenfreund diese
räuberischen Gäste mit gleichgültigen ^ uaen
ansehen ? Ich denke , nein ! Er wird ftcb be»
streben sie fleißig abzuschütteln , ( wenn es scyn
kann) durch Drenstbothen oder Kinder ausru»
sammeln , in Tl-v ^e zu thun U "d zu zertreten,
oder dem hungrigen und begierigen Geflügel
zur Nahrung vorzuwer

'en.
Es wäre zwar einigermassen genug dem

Uibel gesteuert , wenn man die Markier tag»
lick des Morgens oder auch mehrmal des
Tages ab ''chüttelt , ohne dieselben zu tbdten;
allein , wenn man bedenkt , dass diese Räuber
nach dem Verlauf der bestimmten ? eit ihres
Daseyns in die Erde kriechen , und ibre Eyer
dahin legen , woraus dann die grossen, schLd»
lichen , weißen Würmer mit rorhen Kdp ^ett
erwachsen , die mit den Wu zeln des Salats,
der Kvhlgewächse und anderer Küchen - und
Dlumenkräuter so grausam umgehen , daß
die schönsten Stöcke hen ^allen , welken und
sterben ; so wird man sich die Mühe , diese !»
ben täglich au

'
zulesen und zu tddren nicht ge»

reuen lassen.
Das Schütteln selbst der blühenden Bäu»

me ist von großem Nutzen , besonders bey wind»
stillem Wetter . Der Blürhestaub wird durch
die Bewegung in eme bessere Vermischung ge»
bracht , und die Folge davon ist eme reichliche
Ansetzung der Früchte. — Und , sollte man
diese nützliche Verrichtung nicht gern unter»
nehmen , wenn man zwey wichtige Absschten
dadurch auf einmal erreicht , nömlick die Er¬
haltung und Vermehrung der Dbst?rüchte ! —
Noch mehr ! Bis jezt hat man kein stcher -s
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Mittel , die schädlichsten grünen Raupen zuvertilgen / durch das Schütteln fallen Ke her»unter / nur sey man bedacht ihre Rückkehrzu verhindern . Eben dieses betrifft auch diegemeinen Baumraupen §. 79 . f) . wenn dieAbraupung unterlassen worden ; oder wennKe nach der Verheerung benachbarter Gärten,unachtsamer Wirthe , angezogen kommen , fer»nere Nahrung zu suchen.

b> Man pfropfet noch einiges Kernobst imAnfang dieses Monats § . 91 . b) . in den Spaltund die Ämde , heilet die Krankheiten undflehet dem Gepfropften öfters nach. §, 63.
c) Zuweilen , oder in manchen kaltenJahrgängen äußert sich ein verderbender Frost,man trachte die Blüthe , durch alle anwend^bare Mittel zu erhalten. § . 6g. b) .
d) Der Boden zwischen den Bäumen wirdin diesem Monat mit Klee angesäet § . 85 - e) .deßgleichen mit Gersten , Erbsen , und andernFrüchten , oder mit Kohl , Kartofeln u . dgl.besetzt , damit man doppelten Gewinst habe,obere und untere Früchte zu genießen. DieserAnbau , und Bepfiegung aber hat nur dastatt , wo die Bäume noch jung und wenigSchatten machen , oder wo die Reihen ziem-lich weit aus einander stehen , sonst überläßtman den Boden unter den Bäumen bloß demKlee , oder solchen Gewachsen , die im Schattengut fortkommen. 62.
e) Blattläuse , Ameisen , Schnecken undanderes Ungeziefer sind von den Bäumen ab»zuhatten , i 79. h) i).
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§ » 95 »

Die Spalierräume an den Winden sind
snzubirrden , wo ein Ast los geworden , die
unrecht gewachsenen Triebe an denselben ab»
zuschneiden , d . r Wuchs durch öfteres Begies»
sen zu befördern , und alles ist in Ordnung
zu halten.

b) In auten Jahren setzen die Bäume
eine große Menge Obstftüchte an . Da nun
durch eme solche Uibermaaß , theils die Früchte
klein bleiben , und theils den Baum so sehr
entkräften , daß er folgendes Jahr wenig oder
nichts abwirft , oder gar ausgehet ; so ist es
sehr wohlgethan , die Menge derselben zuver»mindern , und nur die schönsten hangen zu
lassen. — Bey sehr großen Bäumen , und bey
emer beträchtlichen Anzahl derselben ist dieses
zwar mißlich , aber auch nicht nothwendig;
hingegen bey jungen , die noch nicht so vieleSafte abführen können , wie auch bey Spalier«
und andern Zwergbäumen , von äußerster Wich»ugkeit.

e) Es äußert sich oft der Zufall , daß die
Blätter sowohl an jungen , als ausgewachsenen
Bäumen gelb und welk werden , und herunter
fallen Dieses nun sind gewiß Kennzeichen,
daß der Baum irgendwo Schaden leidet ; man
suche das Uibel auf , und helft ihm unser«
züglich davon ab . Zuweilen sind Ameisen,
oder vielmehr andere schädliche Würmer die
Ursach der Krankheit , die die Wurzeln an»
fressen und verderben; man grabe die Wurzeln
auf , vertilge das Gewürm und erfrische dm
Baum mit guter Erde.
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d) Manche Bäume wachsen zu stark ins
Holz und stnd haben ganz unfruchtbar , diese
soll man durchs Beschneiden im Anfang diesesMonats zum Fruchttragen zwingen , und ihnen
alle Wasserreiser und Diebschdsse wegnehmen,
wie auch alles überstüßige Holz.

e) Die iungen Hegedorn» oder andere
Gehäge soll man vom Unkraut rem hatten,damit sie desto besser wachsen können , und
lebendige Zäune von Weiödorn , Hagebuchenu . dgl . anlegen.

f) Gras und alles Unkraut , das nabe
bey den Bäumen wächst , und ihnen die nö¬
tigen Säfte entzieht , soll zwey oder mehr
Schuh in der Rundung um den Smmm gänz¬
lich ausgerottet werden.

g) Bey dem Wein pflegt man das Senken
vorzunehmen , sobald der Stock Blätter bekom¬
men hat , die Erde wird durchs Behauen
aufgelockert, das Uiberflüßige daran wegge¬nommen und Pfähle werden bergesteckt.

h) Es ist dieses Monat die beste Zeit,die Reben durchs Pfropfen zu veredeln. - Das
Pfropfen geschieht tief am Stamm in der
Erde , die man zu dem Ende einen Schuhtief aukräumen muß , damit der junge Sproßoder Pfropfreis mit Erde verdecket werde,
und nur mit einem Auge heraus sehe , wel¬
ches dann bey munterm Wuchs angebunden,und sonst wohl gewartet wird.

Perrich-
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Verachtungen im Gewächshaus?.

§. 96.
Wenn man nicht ganz zärtliche Gewächse

Saut , die immer nur rtnerley Grad der Wär¬
me verlangen , und die ein rauhes Luftckm
zu zerstöhren im Stande ist , den Privatmann
aber auch gar nicht interessiren ; sondern ihm
vielmehr große Unkosten ohne Nutzen verur»
fachen : so ist dieses Aufbewahrungsort nach
der ersten Hälfte des gegenwärtigen Monats
so leer , daß man wenige Geschäfte vorfindet,
die noch als Uiberbleibsel zu verrichten send . —

Bis die Fremdlinge in den freyen Garten
gebracht werden , wird nicht mehr geheizt;
sondern stark gelüftet , und aüeö nach Roth»
dürft begossen. Des Morgens nach derSott*
nenaufgang werden die Fenster aufgemacht,
bey ihrem Untergang aber verschlossen , damit
ein unvermutheter Nachtfrost nicht Schaden
verursache.

b) Alle Bäumchen der Orangerie , und
andere Pflanzen werden vom Staub , Insekten,
Schimmel und anderer Unreinigkeit abgewa»
schen , und zum Aussetzen in den Garten vor»
bereitet . § . 80.

Was übrigens noch zu thun sey , ist theils
schon gesagt worden , und theilS wirds jeder
selbst einsehen.

Die Verrichtungen hören hier auf eine
Zeit auf , und auf solange will ich auch diesen
Artikel weglassen , und ihn mir dem Blumen¬
garten vereinigen.

I
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Be ^ den Mistbeeten,

97.
So wie das Gewächshaus nach und nach

entbehrlich wird ; so verschwindet auch allmä»
lig die besondere Nvthwendigkeit der Mistbee»
te . Die Natur schenkt aus das jezt tmUiber-
maß , was wir durch manche Unkosten und
vielen Fleiß und Mühe chr nur nachstümpel,
ten , ohne je ihren geheimen Gang , und ihre
Wirkungen vollkommen zu erreichen. — Der
größte , nützliche Lheil der Gewächse , die man
zum Vergnügen , zur Speise , oder zu andem
Machten baut , kann cht im fteyen Garten
erzogen werden ; wozu also Noch die kostsp 're»
Ligc Erziehung deri 'klben in den Mistbeeten ? —

Da aber bereits in den vorigen Monaten
verschiedene Mistbeete errichtet worden , und .
errichtet werden mußten ; so will ich die Der»
richiungen noch einiger Massen vier anführe « ,
mit folgendem Monat aber dieselben in den
Küchengarten Hinweisen , bis sie mir künftigem
Herbste wieder zum Vorschein kommen.

a) Man verpflanzet taugliche Pflanzen,
an die bestimmte Grolle , wo fte stehen bleiben,
- rickt den Melonen das Herz aus , beschneidet
ihre Rangen , und vermindert ihre Früchte,
bis au ^ drey oder vier Stücke , nach dem die
Stärke der Pflanzen ist : man wartet alle
Dftstbeete mit gehörigen Lüften und Begießen
ab , man säet in Leergewordene Plätze ver¬
schiedenen Saamen ein , und wartet besonder-
die Gurken wohl.

b) Man untersucht die Dlumenkohlpflan-
zm , die im Mistbeet zum Saamenbau be¬
stimmt seyn sollen » Sre werden nun ihre Kä»
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fe oder Blumen zeigen ; finden flch solche ;
die ganz weiß , ohne eine andere Farvej
dicht und vollkommen find ; so reiße man die
nebenstehenden aus , lasse nur die schönsten
geräumig wachsen , häufe sie an , oder brm»
ge einige Zoll hoch gute sarrdiate Erde auf
ihre Wurzel , begieße ße oft , und lasse sie zur
Blüthe treiben.

c) Eben so kann man die übrigen Ge»
wüchse , als Gurken , Melonen , Majoran,
und dgl . durchsetzen , und wenn man Lust
zum Saamendau hat , einige der schönsten
und vollkommensten zum Saamen aurlesen.

d) Sind die Früchte der Melonen schon
ziemlich erwachsen , so ist es gut gethan , un.
Kr dieselben Ziegel zu legen , und öfters umzu»
wenden , damit fie an der untersten Seite
nicht anftulen , und durchaus emerlev Farbe
und Reift erhalten . Das Nämliche erfordern
die Saamengurken.

e) Die Gurken in den Mistbeeten lassen
oft dre Blätter hangen und werden rve . k;
dieses kann sowohl von der großen Sonnen.
Hetze , oder einem Mangel tiefte Erde herrüh»

* ren . Lm ersten Fall hilft man ihnen durch
reichliches Begießen , im leztern werden sie
durch eine Lage guter Erde erfrischt , der man
einen Zoll hoch auf das Beet streuet.

f) In leergewordene Mistbeete werden
GUrken gelegt , oder die Erde , samt dem
Miss aufgeräumt und zum Düngen gebraucht,
oder im Haufen für die Zukunft auftewahrt.

g Zu den fpätern Melonen werden izt
die lezten Missbeete gemacht , darauf sie ge»
pflanzt werden , und diese ist noch die einzi»

I 2
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ae Küchenpflanze welche Mist erfordert -, dir
Adrigen werden schon im freycn Lande erzogen

Besondere Verrichtungen » *

§ . 98.

Mrt den Erdflöhen und Werren hat mannoch immer zu thun , um sie akzuhattmoder zu vertreiben § . $2 c) d) dazu kommen
noch Schnecken und Regenwürmer die große
Verwüstungen anrichten ; erstere und lezteri.vermindert man durch fleißiges Auflesen und
Vertilgen.

h) Eine Menge von freßbegierigen Sper¬
lingen zehren die jungen Pflänzchen aus;man halte sie durch Schreckenbilder oder durchöfteres Schießen ( wo es Kch thun läßt ) von
dem Raub ab . Ein erprobtes Gchreckenbildfür sie ist ; wenn man einen ihrer Brüder er»
würgt , und zum Scheusal aufhängl , oder
ferne Federn hin und Herstreuer. Roch mehr ,Furcht jagt ihnen ttne angeschlagener Vogel,als eine Krähe , Hnhnergeyer u . dgl . ein.

c) Iezt ist die beßte Zeit verschiedene Gar»
tenverzierungen , als Bänke , Kanapees , Er»
bdhungen , Vertiefungen , Rasenwände , Ra»
sengönge u . dgl . aus schönen , kurzgraflgrm
Rasenstücken , die viereckigr ausgestochenwer»den , zu verfertigen.

d) Mmr kann eine Laube von großen
rochen Phaseoten anlegkn.

,- r
^
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d) Vor alln Dingen ist darauf zu sehen,
dass die Wasserkgnäle rein und in gutem Zn»
fände sich befinden , daß zu der Zeit ,
wenn das Wasser am ndthi ^ sten zum Begie»
ßen gebraucht wird , kein Mangel an drnsel»
den gcspübret werde. Smd neue Wasserlei*
rungen ndthig , können fie Lzt vorgenommen
werden.

Alle Gräben und Zisternen sollen reut und
brauchbar fiyn.

e) Es werden im Garten Standdrter lur
die Blumen errichtet. Das beßte lst wenn die
Blumentöpfe nickt auf Brettern , sondern auf
zwey dazu gemachten Latten stehen , die an
b yden Seiten in eingerammelte Säulen ein¬
gemacht sind. Auf diese Weise können zwi¬
schen den Heyden Säulen mehrere Stuffen an»
gebracht werden , wo m st der mehrere Töpfe
stehen können , nur muß darauf gesehen wer»
den, daß nn Gewächs dem andern mehr Schar»
ten mache.

f) Um von angenehm blühenden Blu « k»>
heißen Sonnenschein, Sturm und Regen ab»
zuhalten § . 88 . mache» man ein Beete an den
sbern Tkml des Standortes fest , binde daran
eine grobes , leineri ' s Tuch , oder Stroh - oder
Rohrdecke , und richte ffe so ein , daß die Be»
deckung kann aufgezogen , und niedergelassen
werden.

g) An den gesetzten Weiden werden alle
untere Aussckösslinge , welche als Räuber an»
zusehen ssnd , weggebrochen.

b) Alle Mistbeettasten, Fenster , Stroh,
decken , und was sonst zur frühen Treiberei
erforderlich war, und nicht mehr gebraucht
wird , sammle man zusammen , und bringe sie
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ins LroSeNe unter ein Dach , damit fle länger
Lastern.

* 0 Man kübre über alles ein ordentli»
ÄeS Register dieses wird in den meisten FLk
<m von großem Nutzen seyn.
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